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Innenseite  herabhiingenden  Flügelscheibe  (d.),  welche  bei  a.b.  der 
Körpei,wand  angewachsen ist;  von  innen  her gesehen;  Linie  a.  durch- 
scheinend. -  t. an die Scheibe herantretender Tracheenast; p. Peritoneal- 
hiille desselben,  an der  Scheibe eine  starke Wucherung y.  bildend. - 
V.  vorne. 
Fig. 1.A. Durchschnitt vonFig. 1. (in der Richtung b. a. d.). -ch.  Chi- 
tinhaiit.-m.  Matrix.-r.  in die Flügelscheibe hineintretende Chitinlamelle. 
Die übrigen Buchstaben ebenso, wie  in Fig. 1. -  Fig. 1.A. in kleinerem 
Maassstabe als Fig. 1. 
Fig.  2.  Durc.hschnitt  der  ~lü~elscheibe  einer  erwachsenen  Raupe 
derselben Art.  Der Rand der Scheibe (l.A.d.)  hat sich weit  nach oben 
iimgeschlagen (2. C.  d.).  In  der hierdurch  entstandenen  Spalte  hat  sich 
das Mesoderm  (V.) entwickelt.  Die  übrigen  Buchstaben  ebenso  wie  in 
Fig. 1. und  1.A.  Fig.  2.  in  kleinerem  Maassstabe  als Fig.  1. 
Sämmtliche  Fig.  (Taf. 111.  und  Taf. IV. Fig. 1-2)  sind so gestellt, 
dass die obere  Seite dem  Rücken,  die untere  dem  Bauche  des  Tliieres 
entspricht.  Bei  den  Durchschnitten  ist  links  die  Aassen-,  rechts  die 
Innenseite der Körperwand. 
-- 
Beschreibung der  Larve  und  Puppe 
von  Liponeura Brevirostris Löw 
(Dipterenfamilie  Blepharoceridae) 
von Dr. H.  Dewitz. 
(Tafel IV.  Figur 3-16.) 
Löw sagt in seiner „Revision  der Blepharocei,iden(':')  „Wenn  wir 
von  den  äusserlich  beobachteten  Organisationsverhältnissen  bisher  nur 
unvollkommene Kenntniss haben,  so ist eine anatomische  Untersuchung 
der  inneren  Körperorganisation  noch  gar  nicht  vorgenommen  worden. 
Auch die früheren Entwickelungsstände sind leider noch völlig unbekannt." 
Mitte  September  dieses Jahres (1880)  besuchte  ich  das  Ockerthal 
bei Goslar,  um fiir das Berliner zoologische Museum Insecten zu sammeln, 
und fand Larven,  Puppen und  Imagines  von Liponezcra Brevitlostris 
Löm".  Die  Larven (Taf.  IV. Fig. 3.)  erinnern an Myriopoden;  sie sind 
weichhiiutig,  auf  der  Unterseite  etwas  abgeplattet  und  weiss  gefärbt, 
oberseits  grau.  Die Oberseite  des Kopfes  ist gelblich.  Kopf (Taf. IV. 
Fig.  3.12.)  und Brust  (Taf.  IV.  Fig.  3.  1-8)  gehen  ohne  Einschniirung 
in  einander  über.  Die 3 Brustringe  sind  die breitesten  und  enge ohne 
Einsclinürung  mit  einander  verbunden.  Dass  dieser  Abschnitt  allein 
die Brust vorstellt  und  nicht  etwa im Vereine  mit  dem  oder  den beiden 
folgenden,  geht  daraus  hervor,  dass  in  diesem Theil  die  Flügel  und 
sämmtliclie 3 Beinpaare angelegt werden.  Diese Gliedmassen entwiclceln 
sich  in taschen-  oder  saclrftirmigen  Einstülpungen  der  Matrix  (Hypo, 
dermis)  nach dem  Innern  des K'Grpers,  ähnlich wie  bei  den Amei~en.~) 
Die  7 Hinterleibsringe  (Taf.  IV.  Fig.  3. 4-10)  mit  Ausnahme  der 
beiden  letzten  (Taf.  IV.  Fig.  3.  9 und  10)  sind  stark abgeschnürt  und 
jederseits ausgezogen.  Diese beiden seitlichen Fortsiitze (Taf. IV. Fig. 4.x.) 
der ersten 5 Hinterleibsringe sind  nach unten  gebogen  und  mit  einem 
tasterartigen,  nach vorne gerichteten  Anhange  (Taf.  IV.  Fig.  4.2.)  ver- 
)  Zeitschr.  f.  Entomologie,  neue Folge,  Heft VI.  1877. p.  84. 
')  I,  C.  p.  67. -  Löw spricht in einer  Anmerkung  von 2 Formen 
der L.  Brevirostris.  Xämmtliclie  von  mir  im  Ockertliale  gefangenen 
Imagines  waren  $ und  gehörten  der lcleiiieren Form  an. 
')  Dewitz,  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  XXX.  Suppl. p.  78.  ff, sehen,  welclier  aii  seiner  Spitze  einige  längere  Haare  trägt.  Neben 
diesem  stelit aiif  der Unterseite ein nacli Iiinten gerichteter lrrallenartigcr 
Anhang  (Taf.  IV.  Fig.  4.y.),  dessen  Spitze  mit  starlren  Chitindornen 
besetzt ist  (Tnf.  1V.  Rg.  5.).  Aucli  an  der  Binterbrust  finden  sich 
jederseits  diese beiclen Anhänge, frei  davon  sind die beiden ersten Brust- 
und  die  beiden  letzten Hinterleibsriage. 
Fei*ne~  trägt  jedes  Segment  auf  der  Unterseite  jederseits  einen 
Büschel  von  7  drehrunden  Anliängen,  die  Tracheenlriemen  (Taf.  IV. 
Fig. 4.w.).  Die  Brust  (Taf.  IV.  Fig.  3, 1-8)  und  die  beiden  letzten  " 
Einterleibsringe  (Taf.  IV,  Rg.  3.  9-10)  entbehren  derselbmi,  docli 
stellt an  der auf der Bauchseite am vorderen Tlieile des letzten Segmentes 
gelegenen  Aftei*öffnung ein  Biischel  von  4  stärlreren  Tracheenkiemell. 
Ausserdem findet sicli in der Mittellinie  der Bauehseite  auf  jedem 
Leibesringe  mit  Ausnahme  der  beiden  letzten  Hinterleibsringe  eine 
Saugscheibe (Taf. IV.  Fig.  4. C.).  Die  3 verschmolzenen Brustringe be- 
sit.zen  eine gemeinschaftliclie 8augscheibe,  welclie  ziemlicli in der Mitte 
der  Brust  stelit.  Die  Gesammtzahl der Saugscheiben  betrzgt also  6. 
Die  Saugscheibe  (Taf.  IV.  Fig.  6.,  7,)  ist  napfartia ,  gestaltet,  im 
Umriss  (Taf.  IV.  Fig.  6.)  und  steht auf einem aus der Räche 
des ICÖrpers  heraustretenden  Höcker  (Taf. IV. Fig. 7.b.);  der Boden des 
Napfes wird  von  einem  auf  seiner  Obedäche  gefelderten  Chitinkegel 
(Taf. lv. Fig.  7. C.) gebildet,  dessen Rand sich in eine dünne, elastiaelie 
Chitinhaut  (Taf.  IV.  Fig.  7.d.)  fortsetzt.  Diese  ist  mit  dem  oberen 
Rande  eines  starlr cliitinisirten Cylinders (Taf. IV. Fig. 7.e.)  verbunden. 
Eine ähnliclie ringfb:rmige, dünne Cliitinhaut  ('raf.  IV.  Fig.  7.f.)  stelll 
die Verbindung zwischen  dem  unteren  Rande dieses Cylinders und  der 
Scheibe (Taf. IV.  Fig.  7.g.)  her.  Letztere  bestellt  aus  dunlrleren  und 
h"1~~  (stäisker und  schw%cher ehitinisirten)  Kreisen (Taf. IV. Fig. 6.). 
Diese sind mit feinen radialen Streifen verselien, welche durch abwechselnd 
~rärl~ere  und  schwä~liere Chitinisirung  hervorgerufen  werden.  Diese 
Einrichtung  hat  wohl  den  Zwech.,  eine  pössere Nachgiebigkeit  und 
Biegsamkeit  der Scheibe hervorzurufen.  Dcr äusse1,ste Ring bestellt aus 
einer  glashellen befranzten  Chitinliaut,  der  vierte  trägt  6  mit  einigen 
Borsten besetzte Knöpfe,  An  der vorderen Seite, in  der Mittellinie des 
Bauches fand ich an der Scheibe stets eineil Eiilsci~nitt  (Taf. 1V. Fig G.  B), 
welcller  'vohl  nur  durch  das Losreissen  der Thiere vom  Stein entstundan 
Der äussere Rand  der  Sclieibe (Taf. Iv. Rg. 7.h.)  biegt um  und 
geht  als  dünne  Cbitinhaut  in  den  I~öcke~~  (~af.  1~.  Fig.  7.b.)  iiber, 
welclier  die  Scheibe trägt. 
An  die  Innenseite  dea  den  Grund  der  Scleiibe  bildenden  Kegels 
(T"  7.4 setzen  sich  starlre Muslreln  fest  (Taf. IV. Rg, 7.i.), 
welclle  mit  ihrem  andcren Ende an cler  Innenseite  der Bauchwand  be- 
festigt  sind.  Die ganze  Vorrichtung  ist  eine  I~öclcera~tige  Ausstülpung 
(Taf.  W.  Fig.  7. b.)  der  ICbrperivand  (a.)  nacli  aussen  lind  eine 
Irraterartige  Einstülpnng  dieses  Ilückers  nach  innen  (g. C.).  Dadiircli, 
dass die  festeren Chitinringe durch dünne biegsame Chitiiihzute  (Taf. IV. 
Fig. 7.d. und f.) mit einander verbunden sind, ist es möglich, den Bode11 der 
Sclieibe (Taf. IV. Pig. 7, C.) dem Gegenstande [Steine] (Taf. IV. Fig. P. k.), 
welchem  der  Band  der Scheibe  angelegt  ist,  zu  nghern.  Wird  jetzt 
durcli Anziehen  der Jluslreln  (Taf. IV. Taf. 7.i.)  der Boden  der Scheibe 
(Taf. IIV.  Fig.  7.e.)  von  dem  Gegenstande  ab  ins Innere  des Höckers 
gezogen,  so  wird  der  Hohlraum  (Taf. W.  Fig.  7.x.)  in  der  schiissel- 
fürmigen  Saugsclieibe  vergrössert und  diese  dem  Gegenstande  fest  aii- 
gehiickt..  Damit  der  Band der Saugscheibe sich dem Gegenstande fest 
anlegen kann,  ist er weich  und  hdutig,  nur  schwach  chitinisirt,.  Dass 
die  gesammten  InnenKächen  des  Höckers  und  der  Sclieibe  von  der 
Matrix  ausgelrleidet  werden,  ist selbstverständlicli.  Aehnlich  eingerichtet 
zu  sein  selieinen  die  Saugscheiben,  welche  sich  an  den  verbreiterten 
Vordertwsen  der  Dytiscidenmänncheri  finden. 
Der Kopf  (Taf.  117.  Fig.  3.c.)  ist  oberseits  platt  und  nach  vorne 
abfallend;  er  trägt  2  lange  fadenförmige  ungeglieclerte,  dooli  mit) 
feinen,  dicht  stehenden  Querfurchen  versehene  Fühler  (Taf.  IV. 
Fig. U.), welche  an ilirer Basis knopfartig verdickt sind und am vorderen 
Ende einen lilngeren  und  zwei Iriii.zere aufgesetzte,  borstenartige Spitzen 
tragen.  Die Fiihler  sind  mit  vereinzelt  stellenden kurzen Haaren besetzt 
und  an der Spitze schwarz gefiirbt,  im Uebrigen hell;  bei jungen Thieren 
auch  aii  der Basis  scliwa~z. -  Ueber  der Basis  der Fülilcr  stelit jeder- 
seits  ein  sclimarzer Piginentfleclr,  ~velcher  vielleicht  als Auge fungirt. - 
Auf  der Mittellinie des Kopfes  verlaufen  zwei dunkel cliitinisirte Leisten, 
welclie  sicli  am Hintei.liaupte  berühren  und  dann  nach jeder  Seite  um- 
biegen;  an  ihrem  vorderen  Ende  sind  sie  ebenfalls  verbunden  und 
begrenzen  danii deii viereclrigen Clypeus.  Unter  ihrem  liinteren Tlieil 
bilde11  sich  im  Iilnern  die  beidcn  viorbliittrigeii  Hörner  der  Puppe 
(T&.  IV.  Fig.  15. d.). 
Die  Mundtheile  sind  zum  Beisscn  eingerichtet.  Die  Unterlippe 
(Taf. XV. Fig. 8; 9., 13.u.) ist dick, auf der Unterseite (Taf. IV. Fig. 13.u.) 
abgerundet,  auf  der  oberen  (Taf.  IV.  Fig.  8,)  mehr  abgeplattet;  auf 
letzterer  verläuft  cine Zäiigsdnne,  an  deren  vorderem  Ende jederseits 
eiii  selir  kurzer  eingliedriger  Tester  (Td  IV.  Fig.  8. t.)  stellt.  Am 
liinteren Ende der Riime steht ein liervorragender Zapfen und auf cliesem 
zwei  kleine,  wohl  den  Spinli\varzen  anderer  Larven  analoge  Spit,zen 
('I'af.  IV. Fig.  8..  9.s.).  Neben  dem  Zapfcn  liegt  jederseits  ein  abge- 
rundeter  Hüclrer  (Taf,  IV.  Fig.  S.,  9. Ii.),  hinter  ihnen  der  Scliluild 
(Taf.  iv. Fig.  s.~.), Von  dem Clypeus bis zur Unterlippe I~erab~eicliend 64  $1:  Dezuitz:  Lccrva  P~IZCZ  Puppe 
steht ein diinnes, plattes,  vorne abgerundetes,  häutiges Organ,  die Ober- 
lippe  (Taf. IV.  Fig.  12.;  9.,  13.c.),  welche  die  Unterlippe  nach  vorne 
etwas überragt  und  den  Mund  wie  eine Sclieideivand  in  zwei  seitliche 
Theile theilt. -  Zu  jeder  Seite der  Oberlippe stehen die  beiden  Ober- 
kiefer (Taf.. IV.  Fig.  11.;  13. a.) ; sie sind  dunkelbraun,  starlr chitinisirt 
(alle  übrigen Mundtheile weich  und  hiut,ig), an den  Seiten  etwas abge- 
plattet,  an  ihrem nach innen  (gegen einander) gekehrten Rande mit drei 
Zähnen versehen,  von  denen  die beiden  oberen  eine  scharfe Kante be- 
sitzen,  Der Oberkiefer steht auf einem weiclihiäutigen,  durch Chitinleisten 
gestützten  Höclrer  (Taf.  IV.  Wg.  1l.m.).  Zur  Seite  der  Oberkiefer, 
diese  fast  ganz  deckend,  stehen  die  lappigen  Unterkiefer  (Taf.  IV.  . 
Fig. 10; 13.b.),  deren oberer, langbehaarter  Fortsatz  sicli um  die Ober- 
kiefer schlägt und  diese auch von  oben verdeclrt (Taf.  XV.  Fig. 13. b.). 
Beim  Beissen  werden  die Oberkiefer jedenfalls  nach vorne  vorgestreckt, 
so dass sie  die Oberlippe iberragen.  Die Uiiter1ziefer mit ihren Wimpern 
dienen  vielleicht  dazu,  durch  ihre  Bewegungen  dem  Munde  Nahrung 
zuzuführen.  Der Darmlsanal war  angefüllt mit  einer  schwarzen  Masse, 
welche  nur  aus  Schlamm zu bestehen  schien. 
Die Puppen  (Taf.  IV.  Fig.  15.)  sind scliildlrrötenaitig;  die Rücken- 
ist  gewölbt,  etwas  dachförmig  gestaltet,  stark  chitinisirt,  dunkel 
bmun,  granuiid und  in 8 Abschnitte  getlieilt.  Der  erste,  Kopf  und 
Brust  (Taf. IV.  Fig.  15.c.  und  1-3)  entspricht dem  vorderen  grossen 
Abschnitt der Larve  (Taf.  IV.  Fig. 3.c.  und  1-8).  Der Kopf  der Puppe 
(Taf. IV.  Fig.  15. C.)  trägt zwei  grosse  vierbl%ttrip Hörner  (Taf.  IV. 
Rg. i5.d.),  welche  an die Fühler  der Lamellicornier crinnern.  Nur 
am Rande  des  Schildes findet  sicli  jederseits  ein  lruwer,  nicht  weit 
llinaufreichender Einschnitt,  welcher  die  Grenze  zwischen  Kopf  und 
Brust angiebt.  Dieser vordere  aus Kopf  und  Brust  bestehende  grosse 
Abschnitt, welchen  man  Cephalothorax nennen  k(lnnte,  platzt  oben  der 
%nge  nach, wenn  das  Thier reif  zum  Ausschlüpfen  ist. 
Die platte Bauchseite (Taf.  1V.  Fig.  16.  C.),  mit der die Puppen den 
Steinen (~af.  IV. Fig.  16.k.)  ansitzen,  ist weiss  und  seh, schwach chi- 
tinisirt.  Auf  dieser Seite liegen zwichen  dem  Karper  des  Thieres  und 
dem  Steine  sämmtliche  Gliedmassen  (Taf,  1V.  Fig,  16.e. f,)  Augen, 
Basis der Fühler nnd  der Flügel  dicht  am Rande  des gewölbten Chitin- 
schildes.  Also  nur an der Peripherie (Taf. IV. Fig. 16.d.)  dieses, niclit 
auf  der ganzen Fliehe  der  Bauchseite,  ist  die  Chitinhülle  des  Körpers 
dem Steine  angelclebt.  Der  anfangs natürliall  ebenso,  wie seine Chitin- 
schildlcrÖtenal'tig  gestaltete  Körper  (Taf.  IV.  Fig,  16.b.)  nimmt 
bei  seiner  Entwiclcelung  sich  von  der  Chitinliaut  abhebend  immer 
mehr  an  B1'eite  ab7  bis  er  zu  dem  dünnen  Mü~1~enleibe  zusammen. 
geschmm@  inb.  Wil'  haben  es  hier  also  nicht  mit  einem  Cocon, wie 
von E.i.polz~2wa  Brev2rostris.  65 
bei den  Nusciden,  sondern mit  einem  an  seinen  R'ändern  angeklebten 
Puppenkörper zu  thun.  Ebenso  nie der Hinterleib  (Taf. W.  Fig. 16.  b.) 
von der Chitinhiille (a. und C.)  umgeben wird, so hiillt eine solche natürlicll 
auch  jeden  einzelnen  Anhang,  Flügel,  Beine  U.  s.  w.,  ein  (Taf.  1V. 
Fig. 16. e. und f.).  Die Gliedmassen stehen also frei vom Körper ab, wenn 
die Puppe vom  Steine gelöst  wird. 
Die  Larven,  wie  auch  die Puppen  sassen  an kopfgrossen  Steinen, 
welche ich aus  dem  schnellfliessenden  Gebirgsbache  herausholte.  Die 
Larven krochen,  als  ich  die Steine  herausgenommen  hatte,  soweit  ich 
mich  entsinne,  ziemlich  sclinell  mit  ihren  Saugsoheiben  umher.  Die 
Puppen  sassen so  fest  an den Steinen,  dass  sie beimloslösen meistens 
beschädigt wurden.  Wie sich die Larven bei der Verpuppung befestigen, 
weiss ich nicht;  nach meiner Ansicht  scheidet  das Thier  bei der letzten 
Lurvenhäutung,  dem  Uebergange  zur  Puppe,  Chitinmasse  ab,  durch 
welche  es  an den  Stein  geklebt  wird.  Die Imagines  flogen  über  dem 
Wasser umher  und  setzten  sich  oft  auf  die  aus  dem  Wasser  heraus- 
ragenden  Steine. 
Den Zusammenhang  zwischen Larve, Puppe  und  Imago  ermittelte 
ich  dadurch,  dass  ich  bei einer  erwachsenen  Larve,  welche  im  Begriffe 
stand, ins Puppenstadium  überzugehen,  unter  der  alten  Chitinhaut  die 
vierblättrigen Puppenhurner  und  eine neue Chitinhaut mit  der Sculptur, 
wie  sie sich bei  der Puppe zeigt,  vorfand.  Ebenso fand ich  eine  zum 
Ausschlüpfen  reife  Puppe  und  constatirte  ebenso  mit  vollkommener 
Sicherheit die Zusammengehörigkeit  mit  den Imagines. 
Tafel IV.  Figur 3-16. 
(fiponeura Brevirostris Lö~v,  Larve und  Puppe.) 
Fig. 3.  Larve,  dreimal  ve1,grßssert.  C.  Kopf,  1-3  die  drei  Brust- 
ringe,  4-10  die sieben Hinterleibsringe. 
Fig. 4.  ein  Hinterleibsring,  von  der Bauchseite gesehen.  V.  vorne, 
h. hinten.  X.  Fortsatz, in den das Segment jederseits ausläuft,  Y. kr'allen- 
artiger  Anhang.  z.  tentakelartiger  Anhang.  W.  Tracheenkiemen. 
C.  Saugscheibe.  y., z.,  W.  nur an einer Seite des Segmentes gezeiclinet. 
Fig. 5.  Ende des krallenartigen  Anhanges  (Fig. 4.y.),  mit  starken 
Chitindornen  besetzt, 
Fig. 6.  Saugscheibe (Fig. 4.0.)  von derBauchseite gesehen. 8.  Schlitz, 
jedenfalls  beim  Abreissen  der Thiere vom  Steine entstanden. 
Fig. 7.  Schnitt,  senkrecht durch  die Mitte der Saugscheibe geführt. 
a.  Bancliwand,  sich zum  I-Iöckei  b. erhebend,  dessen  Rand h.  sich  der 
stark  chitinisii*ten, trompetenartigen Scheibe  g.  anschliesst.  C.  Cliitin- 
cylinder,  C.  Chitinkegel.  C.,  e., g.  durch  dünne  Chitinhinte  d.  und  f. 
mit. einander  vei*bunden.  i.  Muskeln,  welche  sich  dem  Chitinlcegel  C. 
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ansetzen  und  durch  Zusammenziehen  und  Ausdehnen  ein  Heben  und 
Senken von  C.  und  e.  und  somit  ein Vergrössern  und  Verkleinern  des 
Raumes  X.  hervorbringen.  k. Oberfläche des  Steines, welcher  sich  der 
Rand  der  Saugscheibe anlegt. 
Fig. 8.  Unterlippe  von  oben gesehen.  t. Unte~lippcntaster. s. zwei, 
den  Spinnwarzen  anderer  Larven  analoge Anhänge.  h.  hervorragende 
Höcker.  p.  Schlund. 
Fig. 9.  die Unterlippe  U.,  in Verbindiing  mit  der Oberlippe  C.  von 
der  Seite gesehen.  h.  und  s.  wie  in Rg. 8. 
Fig. 10. Unterkiefer  von  der  Seite. 
Fig. 11. Oberlriefer von  der Seite.  m.  fleischiger Höcker,  auf dem 
der  Oberkiefer steht. 
Fig. 12. Oberlippe, von  oben  gesehen. 
Fig. 19. Mundtheile  von  der Bauchseite  betrachtet.  C.  Oberlippe, 
U.  Unterlippe, a.  Oberlriefer,  b.  Unterlriefer. 
Fig. 14. Fühler. 
Fig. 15.  Puppe  von  der Rückenseite  gesehen,  dreimal vergrössert. 
C.  Kopf,  d.  Hörner.  1-8  die  drei  Brustringe,  4-10  die sieben Hinter- 
leibsringe. 
Fig. 16. Querschnitt  durch  den  Hinterleib  der  Puppe  und  die 
Oberräche  des  Steines.  a.  Chitinhülle  der Rückenseite,  C.  der Bauch- 
seite.  d.  Rand  der  schildlrrötenartigen Puppe,  mit  dem  sie  dem Steine 
Ir.  ansitzt.  b.  der in der  Chitinhülle liegende Hinterleib.  e.  und f.  die 
zwischen  dem  Steine k. und  der Rauchwand  C.  liegenden Gliedmassen, 
Flügel  und  Beine,  ebenso  wie,  der  Hinterleib  von  ihren Chitinhüllen 
umgeben. 
Nachdem  vorliegende Arbeit  bereits  der Druckerei übergeben  war, 
fand  ich kurze Notizen  über  die Jugendstadien  der Blepharoceriden von 
Brauer (Zool.  Anzeiger,  22.  März  1880,  p.  134 f.)  und  F.  Müller 
(Kosmos  IV. 1880, Heft 7,  p.  37 f.),  ~velclie  auf  das  Erscheinen  ein- 
gehender Arbeiten  scliliessen lassen. 
Acanthosomina  et Urolabidina 
nova  et minus cognita I) 
descripsit 
Dr. 0. X  Reuter. 
2:  Andriscus bifasciculatus n. sp. 
Inferne virescenti-albw,  szcperne griseo-testacezcs,  dense  san- 
guineo-pzcnctatzts, pronoti angtdis lateralibus, scutello basi co~Goque 
sanguineis,  IL~~ZCS  lhbo marginal2  basi pallido;  scutel1.i  angulis 
basalibus  pzbncto subcalloso pallido;  dorso abdominis nigro-cyaneo, 
pone  apicem scuteZl2 utrimque macula sat magna maculaque media 
segmenti ultimi dorsalis  obscure  testaceis;  connexivo  limbo  lato 
externo  segmentoque  maris genitali  superne  viso pallide  javen- 
tibzcs;  antennis articulo quarto quinto  breviore, secundo  et  tertio 
aepzce  longis; pronoti  margine laterali anteriore subrecto, angulis 
lateralibus fere  acute  angulatis  haud  tamem  productis.  Long. 
$  9  mm. 
Habitat in Australia. 
Rostrum coxas intermedias attingens,  apice  nigro.  Antennae flavo-  ' 
testaceao,  articulo  secundo  et tertio  aeque  longis,  quarto  primo  longi- 
tudine  aequali  et quinto  breviore,  duobus his ultimis  nonnihil  dilatatis. 
Pronotum margine laterali anteriore subrecto, angulisapicalibusdenteparvo 
instructis, aiigulis lateralibus subacute angulatis haud tamen productis, mar- 
gine laterali postico  inter  angulurn et cvrii marginem externum subrecto, 
oblique antrorsum vesgente et reliqua parte ejusdem marginis magis quam 
duplo breviore, hac parte leviter sinuata. Corium margine externo fortius ar- 
cuato, limbo laterali 2/6  basalibus sat late reflexo.  Prostethium lateribus for- 
tius,  apice ut etiam  meso-et metastethiq parce subtilissimeque ferrugineo- 
punctatum. Venter laevis, segmento ultimo ventrali usque ad medium ventris 
fisso;  segmento primo  genitali  margine  apicali late  sinuato,  secundo  a 
primo  fere ad marginem obtecto,  margine etiam inferiore tamen lineariter 
1)  Specimina typica speoierum inferne descriptarum  in Museo regio 
Holmiensi asservantur.  6 * 